
Rauf auf die Bühne, ab in den Container
Legendäre Stars beim 20. Geburts-

tag des Olympiastützpunktes: Die 
schwedische Popgruppe ABBA stand 
nach knapp 30-jähriger Pause wieder 
vereint auf der Bühne. Sensationell 
heizten Rennkanutin Tina Dietze als 
Anni-Frid und Ruderin Annekatrin 
Thiele als Agnetha den Gästen in der 
OSP-Turnhalle so richtig ein. „Die Lie-
der sind klasse“, befand Annekatrin 
Thiele, die schon einmal vor 18 Jah-
ren bei einer Playbackshow die Fans 
begeisterte. „Ich wollte unbedingt 
noch einmal als Agnetha auftreten.“ 
Die Slalomkanuten Frank Henze am 
Keyboard und David Schröder mit 
der Gitarre – übrigens kein Bluff, er 
hat acht Jahre lang Klampfe gespielt 
– waren als Björn und Benny verklei-
det. Mit Liedern wie Dancing Queen 
oder Mamma Mia setzten die vier 
Athleten in ihrem 70-er Jahre Look 
den ein oder anderen in die Vergan-
genheit zurück. „Schöne bunte Kla-
motten, die hätte ich am liebsten 
gleich angelassen“, sagte Tina Dietze 

lachend, die jeden Refrain hervorra-
gend beherrschte, „nur in den einzel-
nen Strophen holperte es manchmal“, 
gab die 23-Jährige zu. Die Bootskolle-
gen Schröder und Henze waren an 
diesem Abend gleich zweimal gefragt. 
Sie wechselten von Pop auf Klassik 
und standen mit Schwimmer Stefan 
Herbst als „Die drei Tenöre“ auf der 
Bühne. „Einen Tag nach der WM-
Quali in Markkleeberg macht das 
schon riesigen Spaß“, erzählte Schrö-
der, der die Rolle des José Carreras 
kurzfristig dazu bekommen hatte. 
Elegant bewegten sich die Herren im 
Frack und Kummerbund um den 
Bauch. 

Er ist der wohl sportlichste Medien-
mann in Leipzig: Roman Knob-

loch, Radiomacher, Moderator und 
vertraute Sprecher-Stimme bei Sport-
highlights in der Stadt. Beim Mara-
thon und Triathlon gestählt, aber mit 
Monoflosse an den Füßen tut er sich 
doch ein wenig schwer. Drei Wochen 
vor dem Weltcup in der Messestadt 
testete Knobloch in der Uni-Schwimm-
halle Mainzer Straße seine Fertigkei-
ten im Finswimming. Dabei leisteten 
ihm die Profis Sandra Pilz und Sven 
Lützkendorf aktive „Hilfestellung“. 
Vom 13. bis 15. Mai gastiert die Elite 
aus 16 Nationen bei der Weltcup-Pre-
miere in Leipzig. Darunter befinden 
sich Welt- und Europameister sowie 
Welt- und Europarekordhalter.

Der Erfolg hat viele Väter und einen 
ganz besonders stolzen: Jochen 

A. Meyer, Pressesprecher des Lan-
dessportbundes. In seiner engagierten 
Rolle des Kanuslalom-Auswahl-
Sprachrohrs wuselte der 38-Jährige 
am Wochenende im Kanupark Mark-
kleeberg bei der WM-Qualifikation. 
Am Sonnabend war Damenbesuch 
angesagt. Töchterchen Mia Carlotta, 
ein halbes Jahr auf dieser Welt, 
schaute mit ihren  Kulleraugen etwas 
skeptisch aus der Bauchtragetasche 
von Mama Claudia. Die vorangegan-
gene Nacht war wohl nicht ganz stö-

rungsfrei. „Zähnchen im Anmarsch“, 
vermuteten die Eltern. Weil der Papa 
auf Basecap und Sonnencreme freizü-
gig verzichtete, brannte am Sonntag-
abend die „Platte“ heftigst.  

Alle Jahre wieder gern unternom-
men: Die traditionelle Tour der 

Ü-50-Laufgruppe des SC DHfK ging 
diesmal Richtung Brandenburger 
Land zum 30. Lychener Seen-Lauf. 
Insgesamt 550 Starter nahmen die 
verschiedenen Strecken in Angriff, 
darunter zwölf Leipziger. Die ehrgei-
zigen Gäste um Chef Friedmann 
Munkelt heimsten dabei allerhand 
Siege und Preise ein, was im Wald-
haus Grünheide zünftig gefeiert wur-
de. Die 61-jährige Liane Muschler 
gewann den 30,5 km Lauf der Frauen 
überlegen in 2:25:56 Stunden, die 
sechs Jahre ältere Hannelore Meinel 
glänzte über 15,5 km als Gewinnerin 
der W65 in 1:23:49 Stunden. 

Zum 60. Geburtstag am vergange-
nen Freitag gab es „Gold“ für Her-

bert Hornig. Seit 20 Jahren arbeitet 
der Eilenburger in der Abteilung Roll-
stuhlsport aktiv für den SC DHfK, hat 
diese sechs Jahre selbst geleitet, über-
nahm anschließend die nicht immer 
leichte Aufgabe des Finanzers. Zu sei-
nem persönlichen Jubiläum über-
reichte ihm Vereinschef Karsten Dor-
nick die Ehrennadel in Gold. Noch 
immer leitet Hornig einmal pro Woche 
das Training der Rollstuhl-Basketbal-
ler am Gustav-Hertz-Gymnasium in 

Paunsdorf. „Nach dem Aus bei der 
BSG Chemie zur Wendezeit ist es auch 
ihm persönlich zu verdanken, dass 
der Rollstuhlsport bei uns überlebt 
hat“, sagt Uwe Köhler, der stellver-
tretene Abteilungschef.

Ab in den Container hieß es für Judo-
ka René Kirsten. Der 25-Jährige 

hatte sich für die 11. Staffel von Big 
Brother beworben. Als einer von 
15 Teilnehmern zog der 
JCL-Kämpfer in die Rea-
lity-Show ein. „Wenn 
alles passen sollte, 
versucht er, die 100 
Tage durchzuzie-
hen“, sagt sein 
Trainingskollege 
Robert Gess, der 
live verfolgen 
konnte, wie 
sein Kumpel 
mit Augen-
binde und 
Kopfhörern  
ins Haus mar-
schierte. 24 
Stunden täg-
lich ist Mister 
Sachsen (die-
ses Geheim-
nis müssen 
die Konkur-
renten kna-
c k e n ) d e n  
Kameras aus-
geliefert. „Er 
ist absolut der 

Typ dafür und passt 
dort genau rein.“ Moti-
vieren dürfte ihn die 
Siegprämie: Der Ge-
winner bekommt sat-
te 100 000 Euro. 
Grund zum Feiern 
gibt es ohnehin: Kirs-

ten begeht im Contai-
ner seinen 26. Geburts-
tag. „Das ist eher 

weniger ein Pro-
blem. Ich bin ge-

spannt, ob er 
es so lange 
ohne sein 
Handy aus-
h ä l t “ , 
schmunzelt 
JCL-Kapitän 
Gess. Ledig-
lich das 
L e i p z i g e r 
Team hat ei-
nige Nachtei-
le von seinem 

Abenteuer. Der 
90-Kilo-Mann wird 

für die nächsten Kampf-
tagen ausfallen. „Das ist 
zwar ärgerlich, aber 
man bekommt ja 
schließlich nicht jeden 
Tag die Chance, bei 
Big Brother mitzuma-
chen“, toleriert Stütz-
punkttrainer Haiko 
Seidlitz den TV-Auf-
tritt. 

Nicht nur Plantschen heißt es für 
die unermüdliche Else Zschocher. 

Die 98-jährige Schwimmerin vom BSV 
AOK zeigt regelmäßig bei einem 
40-Minuten-Programm, wie rüstig 
„frau“ noch sein kann, wenn „frau“ 
nur will. Vor 16 Jahren kam Else 
Zschocher über die Rehabilitation 
nach einer Erkrankung zum BSV und 
ist seitdem treue Sportlerin in den 
Reihen des Vereins. „Manche verfügen 
eben über gute Voraussetzungen“, er-
klärt sich Vereinsvorstand Detlev 
Günz das Durchhaltevermögen. Und 
Else Zschocher vertraute ihrer Traine-
rin an, dass sie auch zu ihrem 100. 
Geburtstag in zwei Jahren noch ihre 
Bahnen ziehen will.

Die Preisträger lassen nicht locker: 
Erst wurde Gymnastik-Übungslei-

terin Jutty Heynig (85) von Empor 
Zentrum aus dem 1000-Dank-Ehren-
amtsteam gebührend gefeiert, jetzt 
legt  Dieter Reuter vom VfK Blau-
Weiß nach. Noch immer ist der ehe-
malige Bauingenieur als Nachwuchs-
Schwimmtrainer für Wasserflöhe und 
Co. im Einsatz und leitet zuverlässig 
die Vereinsabteilung. Am vergangenen 
Donnerstag feierte er seinen 75. Ge-
burtstag, unter den zahlreichen Gra-
tulanten waren Blau-Weiß-Chef Ro-
land Brieden und Senioren-Champion 
Jürgen Zimmermann. Wenn der Ju-
bilar nicht in der Schwimmhalle 
agiert, wird der Garten „beackert“. 
Immer an der besten Seite: Ehefrau 
Veronika. 

Zeichen für den Frauenschutz
1000 Starterinnen werden am Sonntag zum 2. Frauenlauf im Zetkin-Park erwartet

Der 2. Volksbank-Frauenlauf in Leipzig 
ist ein reines Frauending. Nein, nicht 
ganz. Zwei Männer sind mit von der 
Partie, die Lauftrainer und Mitorganisa-
toren vom BSV AOK. Auf der Strecke 
durch Auenwald und Clara-Zetkin-Park 
werden die Frauen am Sonntag dann 
aber ganz unter sich sein – um ein Zei-
chen zu setzen.

Knut Trauboth, neben Detlev Günz ei-
ner der beiden Trainer, fühlt sich gut auf-
genommen im Organisationsteam. Auch 
der Umstand, dass er als Mann gut 60 
Frauen in der Vorbereitung Woche für 
Woche durch den Park treibe, sei für ihn 
„keine ungewöhnliche Situation“, meint 
er scherzend. Aber eines war für sie dann 
doch neu: „Zugegeben, für das Thema 
häusliche Gewalt und Gewalt an Frauen 
mussten wir beim ersten Lauf erst sensi-
bilisiert werden. Für viele ist das im eige-
nen Alltag ja nicht präsent.“

Die Veranstaltung transportiert neben 
viel Freude, gemeinsamer Bewegung 
und sportlicher Herausforderung eine 
sehr ernste Botschaft. „Jede Teilnahme 
ist wichtig als Zeichen für den Frauen-
schutz“, betont Gesine Märtens vom 
Verein „Frauen für Frauen“. Frauenläu-
fe selber haben eine lange Tradition, 
meist mit dem Ziel, Geld für einen guten 
Zweck zu sammeln. In Leipzig gehen 
aus diesem Grund 2,50 Euro jeder An-
meldung an den Verein, der seit über 20 
Jahren selbstständig arbeitet, dafür je-
doch neben Förderung von Stadt und 
Land auch Eigenmittel benötigt. So für 
das 1. Autonome Frauenhaus, das in 15 

Zimmern Frauen und ihre Kinder auf-
nimmt, die von Gewalt in Familie oder 
Verwandtschaft betroffen sind oder von 
gefährlichem Stalking. Auch das ambu-
lante Beratungszentrum und der Frau-
ennotruf profitieren von den am 8. Mai 
gesammelten Geldern. Im Vorjahr ka-
men, aufgerundet durch die Volksbank, 
5000 Euro zusammen.

„In unserer Arbeit muss es jedoch 
nicht immer nur um Gewalt gehen“, so 
Märtens, die sich selber als „Vorständin“ 
bezeichnet. Die Botschaft des Laufs sei 
auch eine positive. „Hier kommen Frau-
en zusammen, die gemeinsam Spaß ha-
ben. Frauen unterschiedlichen Alters, 

unterschiedlicher Ambitionen und Fit-
ness. Das ist uns genauso wichtig wie 
die Spenden.“ Zur Premiere lief auch 
eine Großmutter mit ihrer Enkelin, Ge-
nerationen sollen verbunden werden. 
Über 800 Teilnehmerinnen haben sich 
bereits angemeldet, die magische 
1000er-Grenze soll bis Sonntag erreicht 
werden.

Aber warum ohne Männer? Weil sie 
die meisten Wettkämpfe dominieren, 
rein körperlich, aber auch durch ihre 
Wettkampfmentalität. „Bei uns trauen 
sich auch XXXL-Frauen auf die Strecke, 
die sonst nie mitlaufen würden“, so 
Märtens. Manche fühlten sich durch die 

Augen der anderen kommentiert und 
abgelehnt, auch wenn das vielleicht nur 
ein Gefühl sei. Trainer Trauboth meint, 
Frauen seien bei den meisten anderen 
Läufen eben die Minderheit, „hier geht 
es nicht um Gedeih und Verderb um den 
Wettkampf“.

So reihen sich die weiblichen Organi-
sationsmitglieder ein in die Teilnehmer-
schar. Mit Katja Ehret von der Volksbank 
haben sie sogar eine Halbmarathonläu-
ferin mit am Start, Gesine Märtens be-
zeichnet sich als „nicht sportlich.“ Da-
gegen gehört für Shalimar Klee vom 
Autonomen Frauenhaus Sport als Aus-
gleich zu ihrem Leben. „Im Seminar er-
halte ich jetzt wertvolle Ratschläge – 
wenn die Wade schmerzt oder ich 
unsicher bin, welche Kleidung zu wel-
chem Wetter gehört.“ Und noch eine 
starke Frau ist mit an Bord. Elisabeth 
Lanz, bekannt als Tierärztin Dr. Mertens 
in der gleichnamigen ARD-Serie, wird 
die 5 km in Angriff nehmen. Als ehema-
lige österreichische Leichtathletik-Ju-
gendmeisterin vertraut sie dabei auf 
ihre einstige Kondition. „Ich habe viele 
Einblicke in schwierige Familiensitua-
tionen gehabt“, erklärt die Tochter eines 
SOS-Kinderdorf-Leiters. „Es ist wichtig 
für Frauen zu wissen, dass sie nicht al-
leine sind.“  Thomas Düll

Volksbank Frauenlauf, 8. Mai ab 10 Uhr, 
Start und Ziel vor dem BSV AOK Gesund-
heitszentrum, für Kinderbetreuung ist ge-
sorgt, Nachmeldungen am Sonnabend von 
13 bis 20 Uhr und am Sonntag von 8 bis 
9.30 Uhr im Vereinshaus.

Der Frauenlauf bewegt: Zur zweiten Auflage am Sonntag rechnen die Organisatoren mit 
1000 Teilnehmerinnen. Foto: Wolfgang Zeyen

NAMEN, ZAHLEN

TURNIERTANZ

26. Messemännchen-Turnier: Am Schwerpunktturnier für 
den Nachwuchs in der Sporthalle Brüderstraße nahmen 92 
Paare aus 42 Vereinen und 7 Bundesländern teil. Am bes-
ten schnitten die Paare des TC Saxonia Dresden mit acht 
ersten Plätzen ab. Erfolgreichstes Leipziger Paar war mit 
zwei Siegen in der Junioren I C die neu zusammengestellte 
Kombination Tim Reichert/Konstanze Freitag (TSC). Einen 
weiteren Sieg holten Paul Rottmayer und Lilli Heusinger 
(STK Impuls) in der Junioren II C Standard. 
Resultate, Kinder D Standard: 1. Miller/Derr (Dresden)... 3. 
Stelzig/Großmann (STK Impuls). Latein: 1. Benz Nguyen/
Holwerda (Berlin).... 4. Gruner/Mikeska (Blau-Gold Leipzig), 
5. Stelzig/Großmann. Kinder C Latein: 1. Asadov/Babenko 
(Dresden). Jun. I D Standard: 1. Kudla/Ising (Frankfurt/O.). 
Jun. I D Latein: 1. Dittrich/Weber (Altenburg). 
Jun. II D Standard: 1. Spänig/Hollmann (Oschatz). 
Latein: Strauß/Pints (Berlin)...4. Spänig/Hollmann. 
Kinder C Latein: 1. Asadov/Babenko (Dresden). 
Jun. I C Standard: 1. Reichert/Freitag (TSC Leipzig)....3. 
Steinecke/Morlang (STK Impuls), 4. Haase/Khader (Rot-
Weiß Leipzig). Latein: 1. Reichert/Freitag)...5. Jonas Stein-
ecke/Nicole Morlang, 6. Haase/Khader. 
Jun. II C Standard: 1. Rottmayer/Heusinger.....5. Jähnel/
Wrobel (b. STK Impuls). Latein: 1. Pfeil/Gogolin (Weißwas-
ser)... 3. Rottmayer/Heusinger. Jun. II B Standard: 1. Ba-
benko/Derr (Dresden)... 5. Rottmayer/Heusinger. Latein: 1. 
Babenko/Derr. 
Jugend D Standard: 1. Kroll/Aksu (Zwickau). Latein: Kroll/
Aksu... 3. Schmidt/Brandt (Rot-Weiß Leipzig). 
Jugend C Latein: 1. Biniashvili/Ismailova (OTK Berlin).... 3.  
Helmis/Weishaupt (Muldental Grimma). 
Jugend B Standard: 1.  Piskun/ Disput (Dresden). Latein: 
1. Peters/Nosenko (Hamburg-Walddörfer SV).
Hauptgruppe A Standard: 1. Piskun/Derr.....3. Quaas/Sag-
ner (STK Impuls), 4. Kupferschmidt/Lausmann (TSC Leip-
zig). Latein: 1. Piskun/Derr, 2. Kupferschmidt/Lausmann... 
4. Quaas/Nadine Sagner.

Erfolgreich im Takt: Paul Rottmayer und 
Lilli Heusinger.
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Nordanlage-Ausbau

Leichtathleten 
und Judokas 
profitieren  

Seit Anfang Mai rollen wieder Bau-
fahrzeuge, um den nächsten Mosa-
ikstein auf der Nordanlage des 
Sportforums zu setzen. Der ehema-
lige Werferplatz wird bis zum Som-
mer so umgebaut, dass sich die 
Trainingsbedingungen für die Ath-
leten der Bundesstützpunkte Leicht-
athletik und Judo weiter verbes-
sern. 

„Die Maßnahmen zur Aufwertung 
der Infrastruktur zeigen, wie wich-
tig der Stadt  die Rahmenbedingung 
für unsere Leistungssportler sind. 
Nicht zuletzt im Hinblick auf die  
Olympischen Spiele 2012 in London 
können wir unseren Athleten bald 
beste Trainingsvoraussetzungen 
bieten“, sagte Sportbürgermeister 
Heiko Rosenthal (Die Linke).

Errichtet werden sechs 120 m 
lange Sprintlaufbahnen, zwei 120 
m lange Laufbahnen mit Gefälle 
bzw. Anstieg, eine Weitsprunggrube 
(auch für Beachvolleyball nutzbar) 
einschließlich der zugehörigen An-
laufbahnen, einem separaten 
Beachvolleyballfeld sowie einem 
Basketballfeld und einem Fußball-
Kleinfeld. Die Anlagen zum Trai-
ningsausgleich kosten etwa 100 000 
Euro und dienen auch zum Aufwär-
men der Sportler vor Leichtathletik-
Nachwuchsmeisterschaften. 

Der alte Werferplatz ist entbehr-
lich geworden, weil im zurücklie-
genden Jahr dank Konjunkturpro-
gramm II für fast 800 000 Euro das 
neue Werferhaus samt zugehöriger 
Werferwiese eröffnet wurde. Damit 
verbunden sind weitere mehr als 
350 000 Euro in die Außenanlagen  
geflossen.  pm 

Schach

Spielbezirk stellt
fünf Sachsenmeister

So erfolgreich wie seit Jahren nicht 
mehr schnitt der Spielbezirk Leipzig 
bei den in sechs Altersklassen (von U8 
bis U18, männlich/weiblich) ausgetra-
genen sächsischen Einzelmeisterschaf-
ten in Sebnitz ab. 

 Favorit Cedric Mücka von TSV Kitz-
scher siegte in der U8 mit 7 Punkten 
aus 7 Partien am klarsten von allen 
Einzelturnieren. In der U10 gewann 
eher unerwartet Heike Könze vom SV 
Grimma den Titel. In beiden Fällen das 
Resultat einer verdienstvollen Nach-
wuchsarbeit bei der Spielgemeinschaft 
Kitzscher/Grimma. In der U14 siegte 
ungeschlagen und dank eines überzeu-
genden Schlussspurts Robert Kreyssig 
vom SC Gohlis, während bei den Mäd-
chen Lena Halas von der BSG Chemie 
vorn lag. Den fünften der Leipziger 
Sachsenmeistertitel erkämpfte unange-
fochten Romy Spangenberg vom SC 
Lindenau in der U16. 

Bronze holten Kasimir Lieberwirth 
(SG Turm/U8), Bruno Kreyssig (SC Goh-
lis/U12) und Tina Hellwig (BSG Chemie/
U18). Nur durch schlechtere Feinwer-
tung bei Punktgleichheit knapp ver-
passt haben einen Medaillenrang Felix 
Teichmann (Gohlis) und Philipp An-
grick und Julia Halas (b. Chemie/U12) 
sowie Leonard Richter und Felix 
Schmücker (b. Chemie/U14).

Ab Pfingsten finden in Oberhof die 
deutschen Einzelmeisterschaften der 
U10 bis U18 statt.  bs 

  Gessner bester  
Leipziger über 100 km
Die 24. deutschen 100-km-Straßen-
laufmeisterschaften fanden mit einem 
überschaubaren Feld von 60 Teilneh-
mern in Jüterbog statt. Dabei holte 
sich Michael Sommer aus Schwaik-
heim nach 7:13:14 Stunden zum 
neunten Mal den Titel. Schnellster 
Leipziger war bei seinem ersten Lauf 
über den Ultra-Kanten der Oberholzer 
Roberto Gessner, der in einer Zeit von 
8:59:28 h Rang 15 belegte. In der Al-
tersklasse 65 gewann Ekkehard Steck 
vom LC Auensee in 11:34:08 h. Die 
LCA-Mannschaft mit Detlev Förkel, 
Thomas Egerland und Ekkehard 
Steuck erreichte in 11:34:08 h den 
vierten Rang. Bei den Frauen musste 
Elke Musial (Taucha) das Rennen auf-
geben, Antje Müller (LC Auensee) 
nahm ihr Startrecht nicht wahr. ps                                                                             

Kanuten von LVB 
und DHfK vorn 

Während die Kanu-Elite auf der We-
dau in Duisburg die deutsche Meister-
schaft im Einer ausfuhr und um die 
begehrten Auswahl-Tickets kämpfte, 
lud die SG LVB zum Sachsentitelkampf 
auf der langen Strecke ein. Dabei 
konnten die jüngsten Paddler mit ih-
ren acht Jahren erste Wettkampfluft 
schnuppern. Zola Lewandowski, 
Franz Willner und Sascha Völker vom 
Gastgeber freuten sich über ihr Pre-
mieren-Gold. In einem ohnehin engen 
Zeitplan wurde erstmals auf regiona-
ler Ebene eine Meisterschaft in der 
Trendsportart Surfski ausgetragen. 
Die Starter von LVB und dem SC DHfK 
belegten Platz eins und zwei in der 
Mannschaftswertung.  pm

Die Haare besonders schön: Als Kultgruppe ABBA begeistern die Weltklasse-Athleten Annekatrin Thiele (2.v.), Tina Dietze, Frank Henze (l.) und David Schröder beim Jubiläum des 
Olympiastützpunktes.  Foto: Sven Oester  

TYPEN, TRUBEL, 
TEMPERAMENTE

von 

Kerstin Förster
Tel.: 21 81 16 12
E-Mail: 
k.foerster@lvz.de

Für jeden Spaß zu haben: Judoka René Kirs-
ten. 
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Fröhliche Spritztour: Claudia, Mia Charlot-
ta und Jochen A. Meyer im Kanupark.
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Herbert Hornig (M.) mit Karsten 
Dornick (l.) und Steffen Matthes. 

Fo
to

: 
V
e
re

in

Jungbrunnen: Else Zschocher (98) erhält Blumen von Sport-
therapeutin Hannelore Wolf.  Foto: Christian Nitsche

Im unruhigen Ruhestand: Jubilar 
Dieter Reuter und seine Veronika.
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